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Wildſchaͤdennormen und Wildſchadenentſcheidungen. 
Von Karl Freiherrn v. Thyſebaert, k. k. Bezirkscommiſſär. 
(Fortſetzung.) 


Ich komme nun zur Mittheilung einiger in Betreff des Wild— 
ſchadens und ſeines Erſatzauſpruches erfloſſener Entſcheidungen, welche 
ſich zwar nicht auf eigentliche Streitpunkte beziehen, aber in geordneter 
Zuſammenſtellung vielleicht ein Materiale für weiteres Studium dieſes 
Gegenſtandes liefern können. Der befſeren Ueberſicht wegen werde ich 
dieſe Entſcheidungen im Hinblicke auf ihren Inhalt unter folgende 
Geſichtspunkte ſubſumiren: Entſcheidungen in Betreff der Erhebung 
von Wildſchäden, in Betreff der Haftbarkeit (Erſatzpflicht) für Wild⸗ 
ſchäden und endlich in Betreff der Commiſſionskoſten. 


J. Erhebung von Wildſchäden. 


1. Das Miniſterium des Innern hat anläßlich der Special— 
entſcheidung vom 11. September 1875, 3. 13.541 16), nachſtehende 
Grundſätze bezüglich des Vorganges bei Wildſchadenerhebungen in Wein⸗ 
gärten aufgeſtellt: „Der Anſpruch der Jagdberechtigten, unmittelbar vor 
der Weinleſe eine zweite Abſchätzung des Schadens vorzunehmen, iſt 
weder im Geſetze noch ſachlich begründet, denn das Hofdecret vom 
30. Auguſt 1788, 3. 1771, verordnet, daß jeder Wildſchade, er möge 
auf Feldern, Wieſen oder in Weingärten geſchehen ſein, jederzeit ſogleich 
und ohue Zeitverluſt abzuſchätzen ſei, weil ſich von der Sachkenntniß 
der Schätzleute erwarten laſſe, daß ſie zu beurtheilen in der Lage ſein 
werden, wie weit ſich der Schade zur Zeit der Ernte wirklich erſtrecken 
werde. Erſt ſpäter wurde durch das Hofdecret vom 27. November 1788, 
Z. 3492, geſtattet, dort, wo eine ſofortige Schätzung des Schadens 
nicht mit Sicherheit geſchehen kann, dieſe Schätzung auf eine angemeſſene 
Zeit, etwa vor der Ernte, zu verſchieben. In jenen Fällen alſo, in 


) 3. für V. Jahrg. VIII, Nr. 45. 


denen ein einſtimmiger und unzweideutig lautender Ausſpruch beeideter 


Schätzleute vorliegt und wo der ermittelte Schadenbetrag nicht bloß den 


Entgang der diesjährigen Fechſung, ſondern auch die nachtheilige Stö— 
rung der Culturentwicklung der Weingärten durch den Ausfall an ſoge— 
nannten Grubern umfaßt, welche Beſchädigung nie einer nochmaligen 
Abſchätzung bedarf, liegt kein Anlaß vor, die endgiltige Schadenſchätzung 
einem ſpäteren Zeitpunkte und einer koſtſpieligen und zeitraubenden 
zweiten Localcommiſſion vorzubehalten. Ein nachträglich ſtattgefundener 
Hagelſchlag oder ein ſonſtiges Elementarereigniß vermag gleichfalls die 
Erſatzpflicht des Jagdberechtigten nicht zu beeinflußen, weil der Erſatz⸗ 
anſpruch des Beſchädigten nach den Grundſätzen des Civilrechtes ſchon 
im Momente der Beſchädigung begründet iſt, da ja der Schade nach 
dem gemeinen Werthe, den die Sache zur Zeit der Beſchädigung hatte, 
zu ſchätzen iſt ($ 306 a. b. G. B.). Endlich muß eine erſt nachträglich 
eintretende Verminderung des Werthes oder ſelbſt die gänzliche Ver— 
nichtung des beſchädigten Objectes als ein Zufall angeſehen werden, 
welcher nicht dem Jagdinhaber zugute kommen kann. Der Erſatzanſpruch 
des Beſchädigten darſ nicht von dem Zeitpunkte der wirklichen Erſatz⸗ 
leiſtung abhängig gemacht werden, welche ohne fein Zuthun und Ver⸗ 
ſchulden durch den geſetzlich zuläſſigen Inſtanzenzug bis über einen 
etwaigen Hagelſchlag hinausgeſchoben werden kann.“ 

2. Der § 17 der für Niederöſterreich erlaſſenen Republication 
der jagdpolizeilichen Vorſchriften lautet analog dem § 15 des alten 
Jagdpatentes vom Jahre 1786: „Der Grunbbeſitzer hat das Recht, die 
unverzügliche Vergütung aller Wildſchäden, ſie mögen in den Jagd⸗ 
bezirken an Feldfrüchten, Weingärten oder Obſtbäumen geſchehen ſein, 
zu verlangen, und inſoferne ſeine Anſprüche nicht im gütlichen Wege 
unter allfälliger Vermittlung des Gemeindevorſtandes befriedigt werden 
ſollten, dieſelben bei dem competenten Bezirksgerichte (jetzt politiſche 
Behörde erſter Inſtauz) geltend zu machen.“ Das Miniſterium des 
Innern ſprach ſich nun in ſeiner Entſcheidung vom 18. Februar 1871, 
3. 7271, dahin aus, daß die Annahme, es müſſe nach dem eitirten 
§ 17 dem Einſchreiten bei der politiſchen Behörde um Erhebung eines 
Wildſchadens ein Vergleichsverſuch zwiſchen dem Beſchädigten und dem 
Jagdinhaber vorangehen, das heißt, es müſſe der Nachweis eines vor⸗ 
läufigen Vergleichsverſuches geliefert werden, weder im Wortlaute noch 
im Geiſte jener Beſtimmung begründet ſei. In ähnlichem Sinne hatte 
ſich das Miniſterium auch ſchon früher ausgeſprochen (M. E. vom 
9. Februar 1862, Z. 1287). 

3. Die Entſchädigungsauſprüche wegen erlittenen Wildſchadens 
müſſen bei der politiſchen Behörde zu einer Zeit verfolgt werden, wo 
ſie noch ſichtbar ſind. (Entſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 
30. März 1872, 3. 2641.) 2) Dies ſtimmt vollkommen mit 8 15 
des alten Jagdpatentes vom Jahre 1786 überein. Mit Erkenntniß vom 
5. Jänner 1878, Z. 13, Samml. Nr. 184, J, hat der Verwaltungs⸗ 


1) Z. für V. Jahrg. IV, Nr. 9. 
) Z. für V. Jahrg. V. Nr. 21. 


gerichtshof den Grundſatz ausgeſprochen: Für den Wildſchadenerſatzanſpruch 
der Behörde iſt nur jener Schadensbeſtand maßgebend, der zur Zeit der 
commiſſiouellen Erhebung noch ſichtbar iſt und conſtatirt werden kann. 

4. Nur derjenige Wildſchadenerſatz, der urſprünglich angeſprochen 
worden iſt, darf in die Wildſchadenſchätzung einbezogen werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß die den Erſatz anſprechende Partei nicht ſelbſt ein erwei— 
tertes Anſuchen bei der Commiſſion ſtellt. Wenn es ſich alſo z. B. bei 
der Schätzung herausſtellen würde, daß außer dem vom Kläger geltend 
gemachten Erſatzanſpruche für einen beſtimmten Wildſchaden noch ein 
anderer Wildſchade vorliege, ſo darf dieſer letztere nicht weiter berück— 
fichtigt werden. (Eutſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 
27 Februar 1877, Z. 861.) 1%) 


IJ. Haftbarkeit (Erſatzpflicht) für Wildſchäden. 


1. Derjenige, welcher das Jagdrecht ausübt, haftet für die Wild⸗ 
ſchäden und hat dieſelben alſo auch zu erſetzen. Es erſcheint demnach 
der Pächter einer Gemeindejagd und nicht die verpachtende Gemeinde 
erſatzpflichtig. Entſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 16. Sep— 
tember 1871, 3. 13.122. Z. für V. Jahrg. IV, Nr. 52.) Denſelben 
Grundſatz hat der Verwaltungsgerichtshof laut Erkenntniß vom 13. No- 
vember 1878, Z. 1782, Samml. Nr. 359, in folgender Weiſe aus— 
geſprochen: Die Erſatzpflicht für Jagd⸗ und Wildſchäden trifft nach 8 11 
des k. Patentes vom 7. März 1849. R. G. Bl. Nr. 154, die zur 
Zeit des Eutſtehens des Schadens zur Ausübung der Jagd Berechtigten. 

2. Der durch Dachſe verurſachte Wildſchade iſt zu vergüten, da 
der Dachs als ein der Jagd vorbehaltenes Wild erklärt wurde. (Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 27. Februar 1877, 
8. 861, 3. für V., Jahrg. X, Nr. 18, und vom 18. Juni 1878, 
8. 7638, Z. für V. Jahrg. XI, Nr. 36.) 

Man erſieht hieraus, daß es bei einer neuen Redaction der ein— 
ſchlägigen Normen höchſt wünſchenswerth wäre, genau ſeſtzuſtellen, 
welches Wild als Raubthier und welches als Nutzwild zu gelten habe, 
da die bloße beiſpielsweiſe Anführung von Raubthieren, wie ſie der 
§ 3 des alten Jagdpatentes vom Jahre 1786 enthält, keineswegs 
genügend erſcheint und, wie eben die Praxis zeigt, Specialentſcheidungen 
nothwendig gemacht hat, welche am Ende denn doch keine Geſetzeskraft 
haben. Da es aber möglich iſt, daß ein und dasſelbe Wild in dem 
einen Kronlande eine Schonzeit hat, in den übrigen Kronländern aber 
als Raubthier gilt 1°), ſo würde es ſich vielleicht noch mehr empfehlen, 
geſetzlich zu beſtimmen, daß nur jenes Wild, für welches eine geſetzliche 
Schonzeit beſteht, als Nutzwild zu gelten habe, für deſſen Schaden⸗ 
anrichtung der Jagdberechtigte Erſatz zu leiſten hat. Ein ſolcher Vor— 
gang ſetzt natürlich zwei Momente voraus, erſtens daß der Grundſatz 
beibehalten wird, daß ein durch ſchädliche Raubthiere verurſachter Wild- 
ſchade vom Jagdberechtigten nicht zu erſetzen ſei, und zweitens, daß eine 
den einzelnen Ländern entſprechende Regelung oder Erlaſſung von Wild— 
ſchadengeſetzen erfolgt. 

An dieſer Stelle möchte ich noch darauf hinweiſen, daß es auch 
Thiere gibt, die weder zum Raubwilde noch zum Nutzwilde gehören. 

Es wäre nun ſehr paſſend, wenn einmal geſetzlich beſtimmt würde, 
ob derartige Thiere zum Jagdwilde zu zählen ſeien und ob und von 
wem der von dieſen Thieren verurſachte Schade erſetzt werden müſſe. 

3. Die Miniſterial⸗Entſcheidung vom 18. Juni 1861, 3 11.750, 
will die Verpflichtung zum Erſatze eines Wildſchadens nicht auf den 
durch einen übermäßigen Wildſtand verurſachten Schaden beſchränkt 
wiſſen. Gleichzeitig hat das Miniſterium erkannt, daß die Grundbeſitzer 
nicht verpflichtet werden konnen, ihre im Freien ſtehenden Obſtbäume 
ſelbſt gegen Beſchädigungen durch das Wild zu ſchützen. 

4. Der Jagdberechtigte iſt nach dem Staatsminiſterial-Erlaſſe vom 
18. September 1862, Z. 13.110 1%), zum Erſatze aller Wildſchäden 
ohne Unterſchied, ob dieſelben in freien oder eingefriedeten Revieren 
(auch in Gärten) angerichtet wurden, unbedingt verpflichtet. Ganz gleich 
lautet auch die Entſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 
8. April 1871, 3. 3502 1%), bei welchem Aulaſſe das Miniſterium 
anführte, daß es nach $ 13 2%) der n.-d. Statth.⸗Vdg. vom 27. Decem⸗ 


) DE ee e Dar les 

47) In Galizien hat der Fuchs eine Schonzeit. 

1s) Theilweiſe enthalten Z. für V. Jahrg. IV, Nr. 47. 

1e) Z. für V. Jahrg. IV, Nr. 47. 

20) Dieſer 8 lautet: „Auf Saaten, angebauten Grundſtücken von was 
immer für einer Art, außer wenn dieſelben int Winter feſt gefroren ſind, und 
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ber 1852, L. G. Bl. Nr. 473 (analog mit $ 14 des Jagdpatentes 
vom Jahre 1786), auch andere Grrndſtücke gibt, auf denen die Aus— 
übung des Jagdrechtes nicht geftattet iſt, und doch hat der Jagdinhaber 
auch deu auf ſolchen Grundſtücken entſtehenden Wildſchaden zu erſetzen. 

Auch der Umſtand, daß die Anrichtung eines Wildſchadens blos 
in Folge eines eingetretenen Elementarereigniſſes (außerordentlicher Zufall) 
möglich gemacht wurde, alterirt nicht die Verpflichtung des Jagd— 
berechtigten zum Erſatze des vollen Schadens. Demgemäß entſchied das 
Miniſterium des Innern unterm 6. September 1871, 3. 10.765 2), 
die Erſatzpflicht könne durch den zufälligen Umſtand, daß die Anſammlung 
größerer Schneemaſſen das Eindringen des Wildes in eine eingefriedete 
Anlage ermöglicht habe, nicht alterirt werden. 

5. Im Falle von Verletzungen durch Wildſchäden kann für die 
Schadenerſatzberechnung ein Verſchulden des Beſchädigten im Sinne des 
§ 1304 a. b. G. B. nicht eingewendet werden. (Entſcheidung des 
Miniſterinms des Innern vom 20. März 1869, 3. 3407.) 22 

6. Wenn in einem Jagdvertrage mit der Gemeinde vereinbart 
wird, daß ein durch eine beſtimmte Wildgattung, z. B. Kaninchen ver- 
urſachter Wildſchade nicht zu vergüten komme, ſo kann dieſe Jagdpacht⸗ 
Vertragsbeſtimmung den Wildſchadenerſatzanſprüchen der beſchädigten 
Grundbeſitzer nicht präjudiciren. (Enſcheidung des Miniſteriums des Innern 
vom 15. Mai 1875, 3. 4662.) 258) 


III. Commiſſionskoſten. 


1. Commiſſionskoſten für ämtliche Wildſchadenerhebungen find, 
wenn deu Jagdinhaber kein Verſchulden trifft, wie andere Commiſſions⸗ 
koſten von der Partei zu zahlen, welche um die Erhebung eingeſchritten 
iſt. Ob dieſer Partei ein Anſpruch auf Rückerſatz dieſer Koſten an den 
Jagdinhaber zuſteht, erkennt die Verwaltungsbehörde. (Erkenntniß des 
Verwaltungsgerichtshofes vom 5. Jänner 1878, Z. 13, und vom 
5. Jänner 1878, 3. 1763, Samml. Nr. 184 und 185.) 

In ähnlichem Sinne entſchied das Miniſterium des Innern 
im Grunde des § 24 der Miniſt.⸗Vdg. vom 3. Juli 1854, R. G. Bl. 
Nr. 169, unterm 4. November 1870, 3. 15.727.) 20 

2. In einer anderen Entſcheidung des Miniſteriums des Innern 
iſt der Grundſatz enthalten, daß es unzuläſſig ſei, den Jagdinhaber zur 
Zahlung der Augenſcheins- und Commiſſionskoſten in dem Falle zu ver— 
urtheilen, als ein Wildſchadenerſatz-Erkeuntniß nicht gefällt wurde. 
(Entſcheidung vom 22. Juli 1876, 3. 9448.) 20 

3. Mit der Entſcheidung vom 26. März 1878, 8. 3435 26), 
erkannte das Miniſterium des Innern, daß Wildſchaden-Erhebungskoſten 
von der Partei, welche die Erhebung veranlaßt hat, allein zu tragen 
ſind, wenn dieſe Partei bei der Erhebung nicht einmal ſo viel behaupten 
konnte, als ihr vor der Erhebung angeboten wurde. 

4. Nach der bisherigen Praxis ſcheint man ſchließlich der Partei ein 
Regreßrecht an den Jagdberechtigten in folgenden Fällen zu gewähren: 

a) wenn der Jagdberechtigte jedweden Wildſchaden leugnet und 
jede Entſchädigung verweigert, durch die Erhebung aber doch ein Wild 
ſchade conſtatirt wird. 

b) Wenn die Erhebung die übertriebenen Erſatzanſprüche des 
Klägers als weſentlich herabzumindern darſtellt, jo durften Billigkeits— 
gründe eine Theilung der Commiſſionskoſten empfehlen. (Die einſchlägige 
Entſcheidung ſiehe Z. für V. Jahrg. VII, Nr. 3.) 


(Schluß folgt.) 


vor geendigter Weinleſe in Weingärten iſt weder den Jagdinhabern, noch den 
Jägern erlaubt, unter was immer für einem Vorwande zu jagen, zu treiben oder 
mit einem Vorſtehhunde darauf zu ſuchen, ſelbſt nicht unter dem Vorwande, den 
Eiern und Neſtern von Faſanen und Rebhühnern nachzuſehen. Wenn ein Jagd⸗ 
inhaber dieſes Verbot ſelbſt übertritt, jo iſt er mit 25 Ducaten zu beftrafen, 
welche die politiſche Behörde einzutreiben und Demjenigen, auf deſſen Grunde die 
Uebertretung geſchehen iſt, zuzuſtellen hat. 

Sonſtige Jäger aber ſollen mit dreitägigem Arreſte bei dem Bezirksamte 
beſtraft werden.“ 

Dieſe Beſtimmung wurde etwas beſchränkt durch den Miniſt.⸗Erlaß vom 
18. März 1853, Z. 1356, L. G. Bl. Nr. 77, II. Abth.; womit geſtattet wird, aus⸗ 
nahmsweiſe auf Kartoffel-, Mais⸗ und Rüben⸗Aeckern ſelbſt vor der Ernte mit 
Vorſicht das Jagdrecht auszuüben. 

21) Z. für V. Jahrg. IV, Nr. 48. 

= 9 file Jahrg. III, Nr. 15. 

) Z. für Jahrg. VIII, Nr. 26. 

2) e 05 Jahrg. IV, Nr. 13. 


V. 
V. 
V. 
) Z. für V. Jahrg. IX, Nr. 34. 


6) Z. für V. Jahrg. XI, Nr. 31. 


Mittheilungen aus der Praxis. 


Zwei politiſche Gemeinden können als Ein Jagdgebiet vereinigt 


nicht licitirt werden. 
Der Geſchäftsfuhrer eines Gutsgebietes in Galizien bedarf, 
wenn er als Bieter bei der Licitation einer Gemeindejagd erſcheint, 
einer auf dieſen Act gerichteten Vollmacht. 

Mit der Kundmachung der Bezirkshauptmannſchaft Kamionka 
ſtrumiſowa vom 13. October 1877 wurde die Lieitation wegen 
Verpachtung der Jagdbarkeit auf mehreren Gemeindegründen, darunter 
auch die bis dahin nicht verpachtet geweſene Jagdbarkeit auf den 
Grundſtücken in den Gemeinden Jaſienica polska und ruska auf 
die dreijährige Dauer, nämlich vom 1. December 1877 bis Ende 
November 1880, auf den 24. November 1877 ausgeſchrieben. Die 
Jagdbarkeit in beiden Gemeinden wurde als Ein Pachtobject ausgerufen 
und von Felix S. um den Jahrespachtzins von 29 fl. 50 kr. erſtanden. 
Der Schluß des Pachtprotokolls lautet: „Nachdem trotz längeren 
Zuwartens Niemand einen höheren Zins anbot, ſo verbleibt Felix S. 
Namens der Herrſchaſt Kamionka Erſteher des vorſtehend verſteigerten 
Jagdrechtes“ u. ſ. w. 

Die Bezirkshaupmannſchaft beſtätigte darauf mit der an die 
Gutsgebietsvorſtehung von Kamionka gerichteten Be Mkändigung 
vom 17. Auguſt 1878 das Licitationsergebniß, wornach „Felix S. 
Namens der Herrſchaft Kamionka“ Erſteher des Jagdrechtes verblieben ſei. 

Beide politiſchen Gemeinden, u. zw. Jaſienica polska und ruska, 
recurrirten ſowohl gegen die Lieitationsausſchreibung, als auch gegen 
die Beſtätigung des Licitationsergebniſſes, wurden jedoch mit der 
Statthaltereieutſcheidung vom 21. September 1878 nach beiden 
Richtungen hin abgewieſen, weil ſowohl die Ausſchreibuug als auch 
die Führung der Lieitation auf Grund der M.-V. vom 15. December 
1852, R. G. Bl. Nr. 259, unter Beobachtung der daſelbſt vorgeſchrie— 
beuen Förmlichkeiten geſchehen ſei. 

Gegen dieſe Entſcheidung ergriffen beide Gemeinden den Mini: 
ſterialrecurs, worin Sie behaupteten, daß ſich die Bezirkshaupt— 
mannſchaft ganz unberechtigt in die nach dem Gemeindegeſetze den 
Gemeinden zugewieſenen Angelegenheiten eingemengt und überdies beide 
Gemeinden, welche beſondere Vertretungen und Verwaltungen haben, in 
ein Ganzes als Jagdgebiet zuſammengefaßt habe. 

Das k. k Ackerbauminiſterium fand nunmehr laut Exlaſſes 
vom 22. Februar 1879, 3. 12.623 ex 1878, wie folgt, zu ent 
ſcheiden: 

„Dem Recurſe der Gemeinden Jaſienica polska und Jaſienica 
ruska gegen die Statthaltereientſcheidung vom 12. September 1878, 
3. 48.849, wird, inſoferne er gegen die Ausübung des Jagdrechtes 
auf der den Gemeinden nach §S 6 des A. h. Patentes vom 7. März 
1849 zur Ausübung der Jagd zugewieſenen, oder denſelben rigenthümlichen 
Grundſtücken im Wege der durch die Bezirkshauptmaunſchaft mittelſt 
öffentlichen Aufrufes vorzunehmende Verpachtung gerichtet iſt, unter 
Beſtätigung dieſes Theiles der Statthaltereientſcheidung aus deren Gründen 
keine Folge gegeben; dagegen wird jener Theil dieſer Entſcheidung, 
beziehungsweiſe der damit beſtätigten Verfügung der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft, womit die cummlalive Verpachtung des Jagdrechtes auf den 
Grundſtücken beider Gemeinden ausgeſchrieben und das beide Jagd⸗ 
gebiete umfaſſende Anbot des Felix S. Namens der Herrſchaft 
Kamionka beſtätigt wurde, aufgehoben und die Vornahme einer neu⸗ 
erlichen Verpachtung des Jagdrechtes abgeſondert für jedes inner⸗ 
halb der Gemarkung jeder der beiden recurrirenden Gemeinden gelegene 
Jagdgebiet, jedoch an Einem Licitationstage angeordnet. Gründe: 

Das Jagdgebiet auf Gemeindegrundftücken, welches als ein unge⸗ 
theiltes Ganze anzuſehen iſt, wird durch das kaiſ. Patent vom 7. März 1849, 
R. G. Bl. Nr. 154, und die Miniſt.⸗Verordnungen vom 10. September 
1849, R. G. Bl. Nr. 386, und 15. December 1852, R. G. Bl. Nr 257, 
genau beſtimmt, es umfaßt alle, nach dem Grundſteuer-Kataſter zu der 
betreffenden Gemeinde zugemeſſenen Grundſtücke, inſoweit dieſelben nicht 
zu einem zuſammenhängenden eigenthümlichen Grundcomplexe von 200 
Joch und darüber gehören, oder in einem geſchloſſenen Thiergarten ſich 
befinden, und es ſteht der politiſchen Behörde nicht zu, ſei es durch 
Zuſammenlegung mehrerer Einzelgebiete, oder durch Theilung derſelben, 
die Jagdgebiete in anderer Weiſe zu bilden. Ferners iſt ſowohl am 
Schluſſe des Licitationsprotokolls vom 24. November 1877, als auch 
in der Verſtändigung der Bezirkshauptmannſchaft vom 17. Auguſt 1878 
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Felix S. als Erſteher „Namens der Herrſchaft Kamionka“ aufge— 
geführt und die Verſtändigung an die Gutsgebietsvorſtehung in Kamionka 
ausgefertigt worden. Dieſe letztere Thatſache deutet darauf hin, daß 
Felix S. Gutsgebiets⸗Geſchäftsführer von Kamionka ſei, allein auch 
in dieſem Falle erſcheint die obige Annahme und Verfügung nicht gerecht— 
fertigt. Das Geſetz über die Gutsgebiete ermächtigt nämlich den Geſchäfts⸗ 
führer keineswegs zur Eingehung eines ſolchen, gegenſeitig verbindlichen 
Vertrages, wie es jener über eine Jagdpachtung iſt, Namens des Guts⸗ 
gebietes, und es hätte ſich demnach Felix S., wenn er ſtch bei der Licitation 
als Bevollmächtigter eines Dritten betheiligen wollte, mit einer rechts— 
förmlichen Vollmacht vor Beginn der Licitation ausweiſen müſſen. Eine 
ſolche Vollmacht liegt nicht vor, im Gegentheile wird Felix S. unter 
den erſchienenen Pachtluſtigen nur mit ſeinem Namen aufgeführt und 
die von ihm geſtellten Anbote werden auch nur als von ſeiner Perſon 
herrührend verzeichnet. Anderſeits wurde die Verſtändigung über die 
Beſtätigung des von Felix S. Namens der Herrſchaft Kamionka geſtell⸗ 
ten Anbotes an die Gutsgebietsvorſtehung gerichtet. Es beſteht daher 
derzeit keine Klarheit, wer als Jagdpächter anzuſehen ſei. Aus dieſen 
Gründen mußten die Verfügungen über die cumulative Verpachtung 
zweier ſelbſtändiger Jagdgebiete, ſowie über die Beſtätigung des Anbotes 
Felix S.'s Namens der Herrſchaft Kamionka behoben und mußte eine 
neuerliche ordnungsmäßige Verpachtung angeordnet werden. Die Verfü— 
gung, daß beide Jagdgebiete an Einem Licitationstermine zu verpachten 
ſeien, erfolgte im Intereſſe der Jagd und der Gemeinden, um nämlich 
einerſeits den Pachtluſtigen für den Fall, als ein rationeller Ingdbetrieb 
den Beſitz der Geſammtfläche beider Gemeindegebiete erwünſcht erſcheinen 
ließe, die Betheiligung bei der Verpachtungsverhandlung zu erleichtern 
und anderſeits den Gemeinden den aus einer zahlreicheren Betheili— 
gung der Pachtluſtigen entſpringenden Vortheil zuzuwenden.“ 
E—e. 


Geſetze und Verordnungen. 


Poſt⸗Verordnungsblatt für das Verwaltungsgebiet des k. k. 
Handelsminiſteriums. 1828. 
Redigirt im k. k. Handelsminiſterium. 
Nr. 57. Ausgeg. am 19. October. 

Einführung eines neuen Fahrpoſttarifes für den Wechſelverkehr von 

Oeſterreich-Ungarn mit Deutſchland. H.-M. Z. 30.189. 17. October. 
Nr. 58. Ausgeg. am 23. October. 

Zuläſſigkeit der Annahme von Frachtſendungen bis 5 Kilogramm für die 
in Bosnien und der Herzegowina befindlichen Truppen. HM. Z. 30.188, 
18. October. 

Verbot der Zeitſchrift „IL Paese“. H.⸗M. Z. 30.278. 18 October. 

Inſtradirung der Eorreſpondenzen nach Ruſtſchuck, Tultſcha und Sulina. 
H.⸗M. Z. 27.894. 30. September. 

Nr. 59. Ausgeg. am 26. October. 

Aenderungen in den Fahrpoſt-Tarifen für das Ausland aus Anlaß der 
Einführung des neuen Fahrpoſttarifes für Oeſterreich⸗-Ungarn und für den 
Wechſelverkehr von Oeſterreich Ungarn mit Deutſchland. H.-M. Z. 30.950. 
22. October. 

Einführung einer Einheitstaxe für Packete bis 5 Kilogramm und Er⸗ 
mäßigung des Werthporto für Fahrpoſtſendungen im Verkehre mit Belgien. 
H.⸗M. Z. 30.276. 20. October. 

Nr. 60. Ausgeg. am 30. October. 

Behandlung der Fahrpoſtſendungen aus der Schweiz nach Oeſterreich-Ungarn. 
H.⸗M. Z. 31.217. 26. October. 

Einführung einer Einheitstaxe für Packete bis 5 Kilogramm im Verkehre 
mit Dänemark H.-M. Z. 30.945. 25. October 

Einſchränkung der Recommandation bei den Correſpondenzen nach der 
Argentiniſchen Republik. H.⸗M. Z. 24.474. 2. October. 

Portofreiheit der Fahrpoſtſendungen und Correſpondenzen des Kronprinz 
Rudolph⸗Veteranen⸗Vereins in Innsbruck. H.-M. Z. 29.465. 14. October. 

Auflaſſung des Poſtamtes Vomperbach. H.⸗M. Z. 27.585. 6. October. 

Errichtung eines Poſtamtes im Bahnhofe Eiſenſtein. H.⸗M. Z. 29.038. 
15. October. 

Ermächtigung des k. k. Stadtpoſtamtes in Laibach zur Abfertigung von 
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vention von Gefallsorganen. H.⸗M. Z. 29.969. 17. October. 


Nr. 61. Ausgeg. am 2. November. 
Hinausgabe eines neuen Fahrpoſt⸗Tarifes „Belgien“. H.⸗M. 3. 31.205. 
25. October. 
Aenderungen im Fahrpoſt⸗Tarife „Frankreich“. H.⸗M. Z. 31.214. 27. October. 
Ergänzung und Erläuterung der Beſtimmung über die Auflaſſung oder 
Herabminderung der Nachnahmenbeträge im Verkehre mit Deutſchland und der 
Schweiz. H.⸗M. Z. 29.470. 16. October. 
Namensänderung des Poſtamtes Podmoklice. H. M. Z. 28.538. 13. October. 
Auflafſung der Poſtſtation Wiskitna (Vyskytua). H.⸗M. Z. 28.128. 
23. October. 
Nr. 62. Ausgeg. am 8. November. 
Neuer Fahrpoſt⸗Tarif „Danemark“. H.⸗M. Z. 31.668. 29. October. 
Verbot der Zritſchrift „Gazetta d'Italia“. H⸗M. Z. 31.987. 3. November. 
Nr. 63. Ausgeg. am 13. November. 
Aenderungen im Fahrpoſt⸗Tarife „Großbritannien und Irland“. H.-M. 
3. 31.137. 27. October. 
Auflaſſung des Poſtamtes „Bajaſcheſtie“. H.⸗M. Z. 30.901. 2. November. 
Ermächtigung des Poſtamtes Feldkirch zur Vermittlung der Poſtanweifungen 
aus Frankreich. HM. 8. 29.212. 24. October. 
Nr. 64. Ausgeg. am 23. November. 
Aenderung im Fahrpoſt⸗Tarife „Auſtralien“. H.⸗M. Z. 32.027. 10. November. 
Ermächtigung des königl. ungariſchen Poſtamtes in Brood a. d. Save 
zur Vermittlung von größeren Poſtanweiſungen und Nachnahmen. H.⸗M. 3. 32.805. 
16. November. 
Nr. 65. Ausgeg. am 25. November. 
Zeitweilige Einſtellung des Poſtfrachten-Verkehrs nach Travnik und nach 
Orten der Straßenroute Dervent-Serajevo in Bosnien. H.-M. 3. 33.872. 
21. November. 
Aenderungen in den Fahrpoſt-Tarifen „Belgien“ und „Großbritannien 
und Irland“. H.⸗M. 3. 33.532. 19. November. 
Aenderungen des Ausmaßes an Material für die Winter-Paletots der 
Poſtdienerſchaft. HM. Z. 20.959. 12. November. 
Nr. 66. Ausgeg. am 2. December. 
Beſtimmung des Agiozuſchlages zu den Pränumerationsgebühren für aus. 
ländiſche Zeitungen pro I. Quartal 1879. H.-M. Z. 33 529. 28. November. 
Aenderungen im Fahrpoſt-Tarife „Niederlande“. H-M. Z. 32.858. 
21. November. 
Einſchärfung der Beſtimmungen über die Annahme von Abonnements 
auf ausländiſche Zeitungen. H.⸗M. Z. 33.449. 22. November. 
Einführung des Fahrpoſtdienſtes bei dem Poſtamte Raguſa-veechia. H.⸗M. 
Z. 33.584. 22. November. 
Nr. 67. Ausgeg. am 4. December. 
Einführung der Poſtanweiſungen im Verkehre aus Bosnien und der 
Herzegowina nach Oeſterreich-Ungarn. H.⸗M. Z. 33.678. 27. November. 
Einſchärfung der Veſtimmung des Artikels XXV des Reglements zum 
allgemeinen Poſtvereinsvertrage ddo. Bern, den 9. Oetober 1874. H.⸗M. Z. 33.494. 
27. November. 
Nr. 68. Ausgeg, am 11. December. 
Aenderungen im Briefpoſt-Tarife „Amerika“. H.⸗M. Z. 33.029. 3. December. 
Aenderungen in den Fahrpoft-Tarifen „Großbritannien und Irland“, 
„Malta“, „Spanien“, „Portugal“, „Amerika“, „Afrika“, „Aſien“ und „Auſtralien“. 
H.⸗M. Z. 34.821. 4. December. 
Topographiſches Poſtlexikon von Dalmatien. H.⸗M. Z. 35.101. 4. December. 
Auflaſſung der Poſtämter Oberwang, Dimbach, Kirchheim und Buchkirchen 
ber Wels. H.⸗M. 3. 32.709. 27. November. 
Nr. 69. Ausgeg. am 12. December. 
Namens⸗Aenderung des Poſtamtes Friedland bei Kriegsdorf in Mähren. 
H.⸗M. Z. 33.327. 4. December. 
Einführung von neuen Formularen zu Poſtanweiſungen. H.⸗M. Z. 35.743. 


7. December. 
Nr. 70. Ausgeg. am 19. December. 


Hinausgabe des Preisverzeichniſſes der in der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie und im Auslande erſcheinenden Zeitungen für das Jahr 1879. H.⸗M. 
Z. 36.337. 12. December. 

Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Hamburg und Drontheim. H.⸗M. 
8. 36.010. 13. December. 

Nr. 71. Ausgeg. am 21. December. 

Beſchrankung des Gewichtes der Frachtſendungen für die in Bosnien und 
der Herzegowina befindlichen Truppen auf 2 Kilogramme. H.⸗M. Z. 36.586. 
18. December. 
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Beitritt der britiſchen Colonien an der Weſtküſte von Afrika, Neu-⸗Fundlands, 
der Falklands⸗Inſeln und Britiſch⸗Honduras zum allgemeinen Poſtvereine. H..M. 
3. 35.671. 7. December. 
Nr. 72. Ausgeg. am 24. Deceniber. 
Correſpondenzen nach und aus Peru. H.-M. Z. 36.655. 18. December. 
Poſtverbindungen zwiſchen Dänemark und Island im Jahre 1879. H.⸗M. 
8. 33.870. 25. November. i 
Auflaſſung des Poſtamtes Hitzendorf. H.-M. Z. 34.671. 10. December. 
Nr. 73. Ausgeg. am 27. December. l 


Neuer Fahrpoſt⸗Tarif „Frankreich“. H.-M. Z. 31.996. 23. November. 
Errichtung eines Poſtamtes zu Klaus. H.⸗M. Z. 35.584. 11. December. 
Nr. 74. Ausgeg. am 31. December. 
Zolldeclarationen zu den Fahrpoſtſendungen nach Belgien. H.-M. Z. 36.775. 
20. December. 


Centralblatt für Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt der oſter— 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Officieller Theil. 1828. 
Nr. 109. Ausgeg. am 1. October. 

Friſterſtreckung zu den Vorarbeiten für eine normalſpurige Vieinal-Eiſen⸗ 
bahn von Budweis im Anſchluſſe an die Kaiſer Franz Joſef-Bahn gegen Krumau 
in das obere Moldauthal. Z. 25.795. 8. September. 

Bewilligung zu den Vorarbeiten für die Anlage von Pferde-Eiſenbahnen, 
amerikaniſchen Syſtemes auf den nachſtehenden Strecken, und zwar: Nußdorf — 
Nußdorfer Linie, Nußdorfer Linie —Hernalſer Linie, Hundsthurmer Linie —Meid⸗ 
linger Bahnhof, Mariahilfer Linie —St.-Marxer Linie, St.⸗Marxer Linie — Kaiſer 
Joſefs⸗Brücke nebſt einer Abzweigung (eventuell mit Locomotivbetrieb) zum Ceutral— 
friedhofe. Z. 14.150. 22. September. 

Nr. 110. Ausgeg. am 3. October. 

Conceſſion zum Baue einer Schleppkahn von der Station Kunzendorf der 

Oſtrau-Friedlander Bahn zur Zuckerfabrik daſelbſt. Z. 7420. 10. September. 
Nr. 111. Ausgeg. am 5. October. 


Nr. 112. Ausgeg. am 8. October. 


Nr. 113. Ausgeg. am 10. Oetober. 


114. October. 


Nr. Ausgeg. am 12. 


Nr. October. 


. Ausgeg. am 15. 


Nr. 116. Ausgeg. am 17. October. 


Nr. 117. Ausgeg. anı 19. October. 


Nr. 118. Ausgeg. am 22. October. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 7. October 1878, Z. 28.615, an 
die Verwaltungen ſämmtlicher im Betriebe ſtehender Bahnen, betreffend die Ein⸗ 
und Durchfuhrs⸗Bewilligung für Häute und Felle aus Serbien. 

Nr. 119. Ausgeg. am 24. October. 
Nr. 120. Ausgeg. am 26. October. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 10. October 1878, Z. 27.130, an 
die Verwaltungen ſämmtlicher im Betriebe ſtehender Bahnen, betreffend die Un⸗ 
zuläſſigkeit von Nachnahmen und Francaturs⸗Befreiungen bei Sendungen explodir— 
barer Güter. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 12. October 1878, Z. 14.506, an 
ſämmtliche Eiſenbahn-Verwaltungen, betreffend die Herausgabe einer Neuauflage 
der Eiſenbahn Betriebsordnung. 

Nr. 121. Ausgeg. am 29. October. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 15. October 1878, Z. 29.295, an 
die Verwaltungen ſämmtlicher im Betriebe ſtehender Bahnen, betreffend Profeſſor 
Holmgren’s Methode der Prüfung der Farbenblindheit. 

Nr. 122. Ausgeg. am 31. October. 

Genehmigung des Vertrages zwiſchen der k. k. priv. Südbahn⸗Geſellſchaft 
und der k. k. priv. Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und Bergbau-Geſellſchaft, betreffend 
die Uebernahme des Betriebes der Linien Graz⸗Köflach und Lieboch-Wies durch 
die erſtere. Z. 25.164. 3. September. 


Nr. 123. Ausgeg. am 5. November. 


Nr. 124. Ausgeg. am 7. November. 

Baubewilligung für eine Rollbahn von dem Sturzgeleiſe in der Station 
Klobuk der Prag⸗Duxer Eiſenbahn zur Zuckerfabrik in Klobuk. H.⸗M. Z. 30.818. 
17. Oetober. 

Friſterſtreckung zur Durchführung der Vorarbeiten für eine Secundärbahn 
einerſeits von der Station Halicz über Barnow nach Monaſterzyska, andererſeits 
von der Station Stanislau nach Monaſterzyska und von da über Buczaez und 
Czortkow nach Huſſiatyn. Z. 28.977. 23. October. 

Nr. 125. Ausgeg. am 9. November. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 25. October 1878, Z. 29.936, an 
die Verwaltungen der k. k. priv. Südbahn⸗Geſellſchaft, der k. k. priv. öſterr. 
Staatsbahn⸗Geſellſchaft, der a. priv. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, der k. k. priv. 
Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn, der k. k. priv. Kaiſer Franz Joſef⸗Bahn, der k. k. priv. 
öſterr. Nordweſtbahn, der k. k. priv. Kronprinz Rudolf⸗Bahn und der k. k. priv. 
böhmiſchen Weſtbahn, betreffend die Regelung von directen Verkehren. 

Nr. 126. Ausgeg. am 12. November. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 10. October 1878, Nr. 29.515, 
an die Verwaltungen der die Staatsgarantie genießenden öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, betreffend die Vorlage der Betriebsrechnungen. 

Genehmigung der Statuten der Auſtro-Belgiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Erlaß des M. d. J. 7. Sept. 3. 11.976. (H.⸗M. Z. 26.659). 

Nr. 127. Ausgeg. am 14. November 

Protokoll, auſgenommen im k. k. Handelsminiſterium am 24. December 1877, 
über das Garantieweſen der k. k. priv. Kronprinz Rudolf⸗-Bahn. Genehmigt 
8. 39, 212, 28. December. 

Protokoll, aufgenommen im k. k. Handelsminiſterium am 3. April 1878, 
über das Garantieweſen der k. k. priv. Kronprinz Rudolf⸗Bahn. Genehmigt 
3. 1680. H.-M. 12. October. 


Nr. 128. Ausgeg. am 19. November. 

Bau⸗ und Betriebsbewilligung für eine von der Station Schlan der Prag⸗ 
Duxer Bahn zur Zuckerfabrik des Freiherrn von Rieſe⸗Stallburg führende Roll⸗ 
bahn. Z. 30.308. 21. October. 

Nr. 129. Ausgeg. am 21. November. 

Conceſſion zum Baue einer Schleppbahn von der Station Jiein der öſterr. 
Nordweſtbahn zu der Fabrik der dortigen Zucker-Fabriks⸗Geſellſchaft. Z. 27.682. 
10. October. 

Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine normalſpurige 
Local⸗Eiſenbahn von Tarnopol nach Huſſiatyn oder eventuell nach Skala. 
3. 30.167. 7. November. 

Nr. 130. Ausgeg. am 23. November. 


Nr. 131. Ausgeg. am 26. November. 


Nr. 132. Ausgeg. am 28. November. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters oom 11. November 1878, 3. 32.240, 
an die Verwaltungen ſämmtlicher im Betriebe ſtehender Bahnen, betreffend die 
Erſtreckung des Giltigkeitstermines für die dermalen in Verwendung ſtehenden 
Eiſenbahnfrachtbriefe. 

Nr. 133. Ausgeg. am 30. November. 

Erlaß des k. k. Handelsminifters vom 11. November 1878, Z. 25.166, 
an die unterſtehenden Staats⸗Eiſenbahnbehörden und die k. k. Seebehörde in 
Trieſt, betreffend die vorzugsweise Berückſichtigung der mit Staatsprüfungs⸗ 
Zeugniſſen verſehenen Techniker bei Verleihung techniſcher Dienſtſtellen. 

Nr. 134. Ausgeg. am 3. December. 


Nr. 135. Ausgeg. am 5. December. 

Erlaß der k. k. General⸗Inſpeetion der öſterr. Eifenbahnen vom 23. No- 
vember 1878, Nr. 13.136. III, an ſämmtliche öſterr. Eiſenbahnverwaltungen, 
betreffend die Verpflichtung, bei effectiver Silberzahlung der in 6. W. Silber 
ausgedrückten Tarifgebühren Silbermünzen zum vollen Nennwerthe anzunehmen. 

Nr. 136. Ausgeg. am 7. December. 

Erlaß der k. k. Geueral⸗Inſpection der öſterr. Eiſenbahnen vom 30. No⸗ 
vember 1878, Nr. 13.353,1, an ſämmtliche öſterr. Eiſenbahnverwaltungen, 
betreffend die Aufſtellung eines einheitlichen Textes für die Warnungstafeln bei 
den Wegüberſetzungen. 


Nr. 137. Ausgeg. am 10. December. 


| Nr. 138. Ausgeg. am 12. December. 

| Conceſſion zum Baue eines Schleppgeleiſes von Km. 86:94 der mähriſch⸗ 

ſchleſiſchen Centralbahn zu der Kohlen- und Holz⸗Niederlage des E. Lifner und 

Lariſch in Jägerndorf. L.⸗Reg. Troppau, Z. 9529. (9.-M. Z. 35.285). 29. November. 
Nr. 139. Ausgeg. am 14. December. 

Bewilligung zum Baue und Betriebe einer Schleppbahn von dem Stock⸗ 
geleiſe in der Station Store der k. k. priv. Südbahngeſellſchaft zu den Hütten⸗ 
werken daſelbſt. Z. 16 249. 28. November. 

Nr. 140. Ausgeg. am 17. December. 

Bewilligung zum Baue und Betriebe eines Ladegeleiſes in der Station 

Hermannshütte der Wilkiſchen⸗Nürſchaner Bahn. H.⸗M. Z. 35.288 ex 1878. 
Nr. 141. Ausgeg. am 19. December: 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 8. December 1878, 3. 27.529, an 
die Verwaltungen ſämmtlicher im Betriebe ſtehender Bahnen, betreffend die 
Specification größerer Sendungen bei Anwendung des neuen Frachtbrieſ⸗Formulares. 

Nr. 142. Ausgeg, am 21. December. 

Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine Locomotiv⸗ 
Eiſenbahn von der dalmatiniſchen Grenze bei Metkovich über Moſtar und Serajevo 
nach Türkiſch⸗Brood. Abth. 5, Nr. 4328. 5. December. 

Nr. 143. Ausgeg. am 24. December. 

Erlaß des k. k. Handelsminiſters vom 31. October 1878, 3. 29.257, an 
den Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn, betreffend die Auf⸗ 
laſſung der Gepäcksträgergebühr für die Zuſtellung des aufgegebenen Reiſegepäckes 
zur Zollreviſion in den Grenzſtationen. 

Nr. 144. Ausgeg. am 28. December. 

Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für die Linien Imoſchi⸗ 

Serajevo, Türkiſch⸗Brood und Imoſchi⸗Moſtar. Abth. 5, Z. 4888. 6. December. 


Verordnungsblatt für die k. k. Gendarmerie. 1828. 
Nr. 10. Ausgeg. am 21. October. 
Allerhöchſtes Befehlſchreiben bezüglich der Anrechnung des Jahres 1878 
als Kriegsjahr. Budapeſt, 17. October. (Praes. Nr. 2422, 19. October.) 
Nr. 11. Ausgeg. am 22. October. 
Armeebefehl anläßlich der theilweiſen Demobiliſirung der II. Armee 
Gödöllö, 19. October. (Praes. Nr. 2443. 21. October.) 
Nr. 12. Ausgeg. am 6. November. 


22. November. 


Nr. 13. Ausgeg. am 
Nr. 14. Ausgeg. am 23. December. 

Circularverordnung vom 11. November 1878, Nr. 14.267980 VI. Die 
Begleitung, beziehungsweiſe Vertretung einer dem Mannſchaftsſtande der k. k. 
Landwehr oder Gendarmerie angehörigen, zur Vernehmung als Zeuge vor ein 
Civilgericht berufenen Perſon durch einen Officier hat zu unterbleiben. 


Verordnungsblatt für die k. k. Landwehr. 1878. 
Nr. 37. Ausgeg. am 2. October. 
Circular⸗Verordnung vom 27. September 1878, Nr. 10.189/2402 IV. 
Hinausgabe der Adjuſtirungs⸗ und Ausrüſtungs⸗Vorſchrift für das k. k. Heer. 
Nr. 38. Ausgeg. am 20. October. 
Circular-Verordnung vom 16. October 1878, Praes. Nr. 1415. Hinaus⸗ 
gabe einer Neu-Auflage der „Vorſchrift für den Militär⸗Transport auf Eiſenbahnen“. 
Cireular⸗Verordnung vom 17. October 1878, Nr. 13.088/3050 IV. Hinaus⸗ 
gabe des IV. Anhanges, dann der Ergänzungen und Berichtigungen zur „In⸗ 
ſtruction über den k. k. Revolver für Büchſenmacher der k. k. Truppen vom 
Jahre 1872“. 
Nr. 39. Ausgeg, am 20. October. 

Allerhöchſtes Befehlſchreiben bezüglich der Anrechnung des Jahres 1878 
als Kriegsjahr. Budapeſt, am 17. Detober 1878. (Praes. Nr. 2422. 19. Detober.) 
Nr. 40. Ausgeg. am 22. October. 

Armee⸗Befehl, anläßlich der theilweiſen Demobiliſirung der II. Armee. 
Gödöllö, am 19. October 1878. (Praes. Nr. 2443, vom 21. October 1878.) 
Nr. 41. Ausgeg. am 23. October. 


Nr. 42. Ausgeg. am 30. October. 


Nr. 43. Ausgeg. am 15. November. 

Circular-Verordnung vom 31. October 1878, Nr. 14.291/3338 IV. 
Hinausgabe der Weiſungen hinſichtlich des Vorganges beim Auftreten des Anthrax 
unter ärariſchen Dienſtpferden. 

Nr. 44. Ausgeg. am 22. November. 


Nr. 45. Ausgeg. am 28. November. 

Circular⸗Verordnung vom 4. November 1878, Nr. 14.364/3074 II. 
Aenderungen in dem Gebietsumfange der Bezirksgerichte und Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaften in Galizien. 

Circular⸗Verordnung vom 11. November 1878. Nr. 14.267/980 VI. 
Die Begleitung, beziehungsweiſe Vertretung einer dem Mannſchaftsſtande der 
k. k. Landwehr oder Gendarmerie angehörigen, zur Vernehmung als Zeuge vor 
ein Civil⸗Gericht berufenen Perſon durch einen Officier hat zu unterbleiben. 

Circular⸗Verordnung vom 19. November 1878, Praes. Nr. 2666/3584 IV. 
Hinausgabe eines Anhanges zum Dienſt⸗Reglement für das k. k. Heer, enthaltend 
die Statuten für den Militär⸗Maria⸗Thereſien⸗Orden, dann die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Erläuterung und Ergänzung dieſer Statuten. 

Circular⸗Verordnung vom 20. November 1878, ad Praes. Nr. 2422. 
Durchführungs⸗Beſtimmungen betreffs Anrechnung des Jahres 1878 als Kriegsjahr 
und betreffs Zuerkennung der Kriegs⸗Medaille. 

Circular⸗Verordnung vom 20. November 1878, Praes. Nr. 2579. Schluß⸗ 
Termin für die Anrechnung des Kriegsjahres 1878. 

Nr. 46. Ausgeg. am 8. December. 

Cireular-Verordnung vom 13. November 1878, Nr. 14.698/3 135 II. 
Zuweiſung der Gemeinde Kladnik zu dem Sprengel des Bezirksgerichtes Leipnik, 
beziehungsweiſe der Bezirkshauptmannſchaft Weißkirchen. 

Cireular⸗-Verordnung vom 22. November 1878, Nr. 15.150,3226 II. 
Aenderungen in dem Umfange einzelner Gerichtsbezirke und politiſcher Amts⸗ 
bezirke Mährens. 

Nr. 47. Ausgeg. am 18. December. 

Circular⸗Verordnung vom 8. December 1878, Praes. Nr. 2781. Adjuſtirung 
der Truppen⸗Rechnungsführer. 

Circular⸗Verordnung vom 8. December 1878, Praes. Nr. 2713. Hinaus⸗ 
gabe der „Inſtruction für Waffen⸗Offieiere und Büchſenmacher der k. k. Truppen 
über die Handfeuerwaffen mit Werndl⸗Verſchluß M. 1873“. 

Circular⸗Verordnung vom 11. December 1878, Nr. 16.102/3441 I. 
Feſtſtellung der Vergütung für die Militär⸗Durchzugs⸗Verpflegung im Jahre 1879. 

Nr. 48. Ausgeg. am 26. December. 

Cireular-Verordnung vom 16. December 1878, Nr. 16.239/3473 II. 
Aenderungen in dem Gebietsumfange einzelner Bezirksgerichte und Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaften in Galizien. 

Cireular- Verordnung vom 22. December 1878, Nr. 16.569 /3888 IV. 
Hinausgabe der Directiven für Stall⸗Hygiene, Behandlung der Influenza, Streu⸗ 
legung. Forderung der Stall⸗Hygiene in baulicher Beziehung. 

Nr. 49. Ausgeg. am 26. December. 

Circular⸗Verordnung vom 30. October 1878, Nr. 14. 222/1953 V. Ein⸗ 
und Auszahlung von Privatgeldern gegen Verlags⸗Quittungen bei den Militär⸗Caſſen. 

Circular⸗Verordnung vom 8. December 1878, Nr. 15.405112 V. Er⸗ 
hebung und Austragung der Aerarial⸗Verluſte während der Mobilität. 

Circular⸗Verordnung vom 16. December 1878, Nr. 14.946/2057 V. 
Reiſe⸗ und Verpflegs⸗Auslagen bei Ausübung der Strafgerichtsbarkeit, deren 
Refundirung vom Juſtiz⸗Etat. Abſendungs⸗Modus von Landwehr⸗Perſonen an 
Eivil-Gerichte. 

Nr. 50. Ausgeg. am 30. December. 


Perſonalien. 


Seine Majeſtät haben dem Botſchafter in Berlin Emerich Grafen 
Szeéchenyi in der Eigenſchaft eines a. o. Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters die diplomatiſche Vertretung an den Höfen von Mecklenburg, Olden⸗ 
burg und Braunſchweig übertragen. 

Seine Majeſtät haben den Leibarzt bei Sr. k. u. k. Hoheit dem durch⸗ 
lauchtigſten Kronprinzen Erzherzog Rudolf, Hofrath Dr. Hermann Widerhofer 
zum Leibarzte bei Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin 
wih Valerie ernannt und demſelben das Comthurkreuz des Franz Joſef⸗Ordens 
verliehen. 

Seine Mejeſtät haben den Controlor der Staatscentralcaſſe Fdch. Kautsky 
zum Director dieſer Caſſe und den Controlor der Staatsſchuldencaſſe Rudolf 
Fadgyäs de Reéthe zum Director der letztgenannten Caſſe ernannt. 
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Seine Majeſtät haben dem Borftande des Rechnungsdepartements im 
Miniſterium des Aeußern Regierungsrathe Franz Marſchall taxfrei den Orden 
der eiſernen Krone dritter Claſſe verliehen. 

1 Der Miniſter des Aeußern hat die abſolvirten Stiftlinge der k. u. k. 
orientaliſchen Akademie Stefan v. Kvaſſay, Alfred Ritter v. Mayr, Ladislaus 
Müller und Karl Pauli zu Conſulareleven ernannt. i 

Der Minifter für Cultus und Unterricht hat den Bukowinaer Regierungs⸗ 
coneipiſten Franz Steiner und den mähriſchen Statthaltereiconcipiſten Arthur 
Grafen Bylandt⸗Rheidt zu Miniſterialconcipiſten im Miniſterium für Cultus 
und Unterricht ernannt. 


| Erledigungen. 

Zehn Poſtaſſiſtentenſtellen im Bereiche der k. k. Poſtdirection für Wien 
und Umgebung mit je 600 fl. Jahresgehalt gegen Caution, bis Ende März. 
(Amtsbl. Nr. 47.) 

Zwei Amtsprakticantenſtellen mit dem Adjutum von je 300 fl. bei dem 
Wiener Hauptzollamte, bis Ende März. (Amtsbl. Nr. 47.) 

Kanzliſtenſtelle bei der k. k. Forſt⸗ und Domänendirection Salzburg mit 
der eilften Rangsclaſſe, bis Mitte April. (Amtsbl. Nr. 52.) 


Im Verlage der k. k. Univerſitäts⸗Buchhandlung Leuſchner 
und Lubensky in Graz iſt erſchienen: 


Studien zum üſterreichiſchen Vereins- 
und Perſammlungsrechte. 


Von 
Dr. Karl Hugelmann. 
8. VI und 198 S. 2 fl. 40 kr. 


Gr 


Voranzeige. 


Unter der Preſſe befindet ſich und erſcheint demnächſt in dem unter⸗ 
fertigten Verlage: 


Sammlung 
eiſenbahnrechtlichen Entſcheidungen 
der 


öſterreichiſchen Gerichte. 
Bearbeitet von 
Dr. Bictor Röll, 


Concipiſt im Rechtsbureau der Eltfabeth⸗Bahn, ehem. Profeſſor der Wiener Handelsakademie. 
2 Abtheilungen. Umfang über 50 Bogen 8. Format. 
Subſeriptions-Preis für das complete Werk nur 5 fl. 

Dieſe Sammlung umfaßt die in Oeſterreich ſeit dem Beſtehen von Eifen- 
bahnen bis zum Schluſſe des Jahres 1878 erſloſſenen, nach dem heutigen Stande der 
Geſetzgebung noch prakkiſchen oberſt. und ober-, ſawie verwaltungsgerichtlichen 
Judicate über principiell wichtige Fragen des Eiſenbahnrechtes. Die einzelnen 
in die Summlung aufgenommenen Rechtsfälle (275 an der Jahl), wovon ein großer 
Theil noch nirgend puhlicirt worden if, find ausnahmslos auf Grund der dem 
Herrn Verfuffer feitens ſämmtlicher öſterr. Eiſenbahnverwaltungen zur Verfügung 
geſtellten und heziehungsweiſe bei den Gerichten excerpirten Originalacten bearbeitet 
und behandeln das ganze Gebiet des Eiſenbahnrechtes, insbeſondere: Eifeubahn- 
conceſſionsweſen (Staatsgarantie, Colliſton von Eiſenbahnconceſſionen), Ban (Expro⸗ 
priation, Haſtung für Schäden in Folge des Bahnbaues, Verhältniß zu den Bau⸗ 
unternehmungen), Betrieb (Frachtgeſchäft, Perſonentransport, Haftpflicht für 
körperliche Verletzung, Sachbeſchädigung aus dem Betriebe), Verhältniß zu dem 
perſonale (Haftung für dasſelbe, Disciplinargewalt, Penſionsfonde ꝛc. ꝛc.), Eiſen⸗ 
bahnbücher, Eiſenbahnprioritäten, Curatel, Couponwährungsproceſſe, Competenz⸗ 
eonflicte, ſowie ſonſtige Fragen des formellen, materiellen, contentiöſen und 
offieiöſen civilen und eriminellen Eiſenbahnrechtes. Auf dieſe von einem Fachmanne 
ſeit langer Zeit vorbereitete Sammlung kann jetzt in allen Buchhandlungen 
pränumerirt werden. 

Das Manufeript iſt vollſtändig vorhanden, raſches Erſcheinen geſichert. 
Probeſeiten, zugleich Satz» und Druckprobe bildend, ſtehen auf gef. Verlangen 
gratis und franco zu Dienſten. 

Um Verwechslungen vorzubeugen, wolle man gef. Nöll's vollſtandige 
Sammlung eiſenbahnrechtlicher Entſcheidungen verlangen. 


Manz'ſche k. k. Hof⸗Verlags⸗ und Univerſitäts⸗Buchhandlung in Wien. 


BER Hierzu als Beilage: Bogen 2 der Erkennt⸗ 
niſſe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes. SE 


Für den Druck verantwortlich C. Gruß. 


